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den wahren Frieden, di rüderliche Eintracht, aller Not der Gegenwart beistehen und MOSEC vonR die Freiheit, diejedem zusteht, VOTLT allem der Kirche, iıhrem göttlıchen Sohn für Geist Lıcht, das
öglichst bald glücklich ertfüllt werden. Wenn ihr Cuer VO Hımmel STAMMET, un für ECUTC Seelen Tugend un

Gebet MmMIt Uns un allen christlichen Völkern vereint,; Kraft erflehen, auf daß ihr IMIL Hılfe der göttlichen
MOSC durch dieses Flehen das heilbringende eich Christi Gnade allen Irrtum un alle Gottlosigkeit sıegreıich u  .  ber-

wiıinderallen Teilen der Welt fest gyegründet werden, „das
eich der VWahrheit un des Lebens, das eich der He1- Gegeben Rom bei Sankt Peter, Juli dem Feste
ligkeit un der Gnade, das eich der Gerechtigkeit, der der hll Cyrillus un Methodius, Jahre 1952 dem
Liebe un des Friedens“ (Prät des Christkönigs--Festes) Jahre Unseres Pontifikates
Demütig bitten Wır die mildreiche Mutter, s1ie INOSC euch 1US X I1

Instructio über die akrale uns

Die Oberste Kongregatıon des Heiligen Offiziums hat 3 et Reliquiis Sanct et SaCrıs Imagı-
unı folgende Anweisung über die sakrale Kunst nıbus)

die Ordinarien herausgegeben, die der Osservatore Ro- Damıt die Vorschriften des Konzıils VOoOn TIrnent ber
die heiligen Bilder gEIreCu ausgeführt werden, fügt Ur-

MANO 20 Juli veröffentlicht hat UN) die TO17Y CL  ' ban 111 besondere Weısungen hınzu Er bestätigtner Übersetzung wiedergeben (Die Zwischenüberschriften W as den ugen der Gläubigen SECZEIST wird darf
tammen V“O  S der Schriftleitung nıcht ungeordnet un ungewohnt wirken, sondern soll

Frömmigkeıt un Andachrt wecken (SacrosanctaDie kirchliche Kunst hat, schon iıhrem Namen nach die
Aufgabe un Pflicht, der Würde des Gotteshauses VOT- Tridentina, die LL1C11515 L 3.rtii annoO MDCXLII

Bullarıum Romanum, Taurinen edıt1i0, 171)züglicher Weıse dienen un Glauben un: Frömmigkeit Schließlich taßrt der Codex lurıs Canonicı die gesamtederer fördern, die sıch der Kirche versammeln,
den heiligen Feiern beizuwohnen un: himmlische Gaben Gesetzgebung der Kirche über die sakrale Kunst ıhren
erflehen. Daher ı1S5E SiIE VO  3 der Kırche ı MMITt wachem Hauptpunkten (Kan 485 1161 1162 1164

1178 1261 1268 12696 I 1279 1280 1385Eıter un unermüdlicher orge gepflegt worden Sıe sollte Besondere Erwähnung verdienen die Vorschriften desvöllıg MI ıhren (sesetzen übereinstimmen, die der lau-
benslehre und der rechten Askese entspringen S daß S1e

Kan 2161 durch den die Ordinarıen verpflichtet
den, darüber wachen, „dafß VOTr allem den (Sottes-

mMI1It vollem echt den 'T ıtel heilıgen Kunst tür sich diensten ıchts Glaubensfremdes oder INIL der kirchlichenAnspruch nehmen annn
In diesem Zusammenhang verdienen die Worte des selı- Überlieferung Unvereinbares zugelassen wird“  » fterner

Kan 1399, KZ durch den „ohne der Druck ıJeS-
SCH Papstes 1US Erwähnung, der Rıchtlinien tür lıcher Art VO  3 Bildern . . verboten wird . J1e demdie Kirchenmusik aufgestellt hat „Nıichts Gottes-
aus VOLr sıch gehen, W as die Frömmigkeıit un: Andacht Sınn un: den Vorschriften der Kirche nıcht entsprechen“.
der Gläubigen SsStOren oder auch NUr mindern könnte, 145 K un die Überlieferungnıchts, w as begründeten Anlaß Wıderwillen oder Är-
CINIS zäbe, nichts VOTLT allem, w as der Stätte des Auch NECUCTCTI Zeit hat der Apostolische Stuhl abwegige
Gebetes un der Majyestat Gottes nıcht würdig Ware un: unwürdige Formen der kirchlichen Kunst verurteilt
(Motuproprio TIra le sollecitudinı, Z Nov 1903 Acta Keın Gewicht besitzt der Einwand die kirchliche Kunst
Pır X Vol 75) sıch den Bedürfnissen un: Verhältnissen der

eit NDASSCH. Miıt der cQhristlichen Gemeinschaft entstan-

Rückblick auf die kiyrchliche Gesetzgebung den, hat die sakrale Kunst ihre CISCHNCNH Ziele, von denen
ZUuTr sakralen Kunst s1ie njıemals abweıichen, ihre CISCNC Aufgabe, die sie

siıch nıemals verfehlen darf Als 1US seligen Angeden-
Deshalb hat schon von den ersten Jahrhunderten der ens bei der Eröfinung der Vatikanıschen 1na-
Kırche das Z we1iliftfe Nicänische Konzıl die aresie der kothek über die sakrale Kunst sprach erwähnte die ‚—

Bilderstürmer verurteıilt, die Verehrung der Heıligen- „NCUC Kunst un: fügte die ernsten Worte hın-
bilder bestätigt un diejenigen mMIt den schwersten Straten „Im übrıgen haben Wır 6S schon mehrtach gegenüber
edroht, die sollten, „ruchlos 9 annern der Kunst un kirchlichen Oberhirten Dr
W as die kirchlichen Satzungen verstößt“ (Actıo 7a sprochen Unsere Hoffnung, Unser rennender Wunsch
et ultima definitio Synodı 2le Mansı, Sacr. Conc. XILL, Unser Wılle ann NUur der SCIN, daß das kanonische Gesetz
col. 730) befolgt werde, wI1e 6S Codex lurıs Canonicı klar for-
Das Konzıl VO  3 T rient veröffentlicht ı seiner 25 Sıtzung muliert un festgelegt IST, daß nämlıch eine solche Kunst
sehr (Cesetze über die cQhristliche Ikonographie un nseren Kirchen icht zugelassen, noch 1e] WENISCI
schließt mMIt der ernsten Mahnung die Bischöfe aber aufgefordert werde, S1C bauen, umzuformen un

auszuschmücken. Dagegen öffnen Wır wWweEei1L alle Tore un:Schließlich sollen die Bischöfe dieser Angelegenheit
die srößte Wachsamkeit un orge aufwenden, daß nichts begrüßen aufs herzlichste jede gute Ffortschrittliche Weiıter-
der Ordnung widerspricht, nıchts verkehrt oder übereılt entwicklung der un ehrwürdigen Überlieferungen,
eingefügt wird nıchts weltlich und unehrbar wirkt, da die vielen Jahrhunderten qAristlichen Lebens, bei
dem Gotteshaus Heiligkeit CSS X XV De großer Verschiedenheıit der Umwelt un der soz1ialen und
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thnischen Verhältnisse, starken Beweis uner- nıcht anderer der Verehrung un dem ult eines E  Sschöpflicher Fähigkeit abgelegt haben, uecn un:schönen großen Sakramentes ANSCMESSCHEFK un geziemender er-

scheint ...Formen aNZzZuUurecgcN, sooft S1C dem doppelten Ge- Die heilige Eucharistie soll. ı er-
sichtspunkt des Gentes un des Glaubens befragt oder rückbaren Tabernakel ıtten auf dem Altar aufbewahrt
studiert oder gepflegt worden sind“ (Sermo die1 D Okt werden.“
1932, AAS XIV 1932, 356) Richtlinien für die bildenden Künste

145 XII Enzyklika Mediator De: Zur Vorschrift des Kan 1279 Nıemandein soll
uSCSTALLEL SC1IN, den Kirchen, auch nıcht den EXEMPTECN,Kürzlich hat dann der gögenWartıg regıerende Papst oder anderen heiligen Ortem iırgendein ungewohntes1us XII Enzykliıka über die heilıge Liturgie

vom 70 November 1947 die Aufgabe der christlichen Bild aufzustellen oder aufstellen lassen, WenNn nı  cht
Kunst urz un klar dargelegt II Der Kunst uUNserecrXI

VO Ortsordinarius genehmigt ı1St ($
„Der ÖOrdinarius sol] keine heiligen Bılder für dieZeıt, die dem Gotteshaus un den heiligen Handlungen

gebührender Schuldigkeit un Ehrerbietung dient, MUuUu öftentliche Verehrung durch die Gläubigen gutheißen,
unbedingt Freiheit gelassen werden. So ann S1IC ihre die mMIIt dem bewährten Brauch der Kırche nıcht überein-

stımmen“ ($ 11)Stimme MIL dem wunderbaren Lobgesang veErCINCN, den
die größten Männer durch die Jahrhunderte bereits Zu „Nıemals darf der Ordinarius zulassen, daß ı Kirchen
uhm deskatholischen Glaubens haben ertonen lassen. oder anderen heiligen Stätten Bilder aufgestellt WOeTr-
Wır können jedoch icht umhın, Bewußtsein Unserer den, dıe falsche Lehren darstellen oder dem gebotenen An-
Pflicht die JUNgST da un dort geförderten Bılder un stand un der gebotenen Ehrbarkeit widersprechen oder
Darstellungen mißbilligen un abzulehnen, weıl S1C Ungebildeten Anlaß gefährlichem Irrtum bieten“ IIT)
Entstellungen un Entartungen gesunder Kunst sind. Zu- Fehlt den Diözesanausschüssen Fachleutenweiılen stehen sie auch ı oftenem Wiıderspruch AT christ- oder erheben siıch Zweıtel oder gegensätzlıche Meinungen,lichen Würde, Zurückhaltung un Frömmigkeit und VOLI- annn sollen die Ortsordinarien die Ausschüsse der Erz-
letzen den wahrhaft relig1ösen Sınn tiet Derartiges 1ST diözese oder die römische Kommission tür kırchliche
VO  3 Unseren Kirchen unbedingt ternzuhalten un: AZUS Kunst Rat Iragen.ıhnen verbannen, WIC ‚überhaupt alles, Was der Heılıg- Nach Kan 485 un: 1178 sollen die Ordinarien dafüreit des ÖOrtes ıcht entspricht (Kan 1178)” (AAS SOTSCH, daß Aaus sakralen Gebäuden alles enttfernt wird,1947 550) W AasSs ZUr Heıiligkeit des ÖOrtes und ZALET: gebührenden Ehr-In sorgfältiger rwagung alles dessen hat diese Oberste furcht VOTL dem Haus Gottes ırgendeiner WeiseHeılıge Kongregatıon, ernsier orge darum, dafß VWıderspruch steht. Sıe sollen auch ST  S untersagen,Glaube un: Andacht christlichen olk durch die kırch-
ıche Kunst unversehrt erhalten werden, beschlossen, allen

daß C1iNe gzroße Anzahl VO  — Statuen und Gemälden IN1N-

derwertiger Art, gewöhnlich Serienarbeit, auf den 1tä-Ordinarien des Erdkreises die folgenden Rıichtlinien Ien oder den benachbarten Kapellenwänden ZuUur Ver-Erinnerung bringen, damıt die Formen der sakralen
Kunst un: ıhre Prinzıpien der Würde un Heiligkeit des ehrung der Gläubigen geschmacklos und WILrLr durchein-

ander aufgestellt werden.
Hauses Gottes jeder Weise entsprechen Bischöfe un Ordensobere sollen die Erlaubnis ZUTr

Herausgabe VonNn Büchern, Blättern un Zeıtschriften VeOIr-Richtlinien für die hiychliche Architektur WCISCIN, denen Bılder abgedruckt sınd, die VÖO: Geist
Mag sich die kıirchliche Architektur auch Formen un den Vorschriften der Kirche abweichen (vgl Kan
bedienen, annn S1e sıch doch unmöglıch profanen Bau- 1385 un: 1399, 2
ten angleichen S1e mufß vielmehr iıhre dem Haus Damıt aber die Ordinarien VO Diözesanausschuß tür
Gottes un Haus des Gebetes eigentümliche Aufgabe C1L- kırchliche Kunst sicherer nNnen Rat erfragen un
füllen Hınzukommen soll beim Kirchenbau die orge erhalten können, der INIT den Vorschriften des Apostoli-daß die Gläubigen möglichst leicht den gottesdienstlichen schen Stuhles un: dem Ziele der kirchlichen Kunst voll-
Handlungen INITL dem Auge un dem Geilst folgen kön kommen ı Einklang steht, sollen S1IC dafür SOrgCN, daß ı
nen Dıie NEUC Kirche soll sıch auch durch einfache, schöne diesen Ausschuß Männer erufen werden, die nıcht NUur
Linienführung auszeichnen, die alschen Schmuck ıcht Sachverständnis besitzen, sondern auch christlichen
braucht Alles aber 1ST vermeiden, W as auf Nachlässig- Glauben feststehen, VO  3 echter Frömmigkeıit SCDragt und
eıit Plan un: Ausführung hindeutet. freier Zustimmung bereit sınd, den bestimmten, VO  —
In Kan 1162 1SE vorgesehen Keıine Kirche oll DC- der kırchlichen Obrigkeit testgelegten Rıchtlinien
baut werden ohne ausdrückliche schriftliche Zustimmung tolgen.
des Ortsordinarius, die auch der Generalvikar nıcht ohne Die Ausführung VO  3 Werken der Malerei, Bıldhauerei
besonderen Auftrag geben ann und Baukunst sol] NUur Männern anvertfraut werden, die
In Kan 1164 Die Oberhirten ollen, wenn NOL- iıhrem Fach hervorragen un: echten Glauben un: echte
wendig nach Anhören VO  3 Fachleuten, orge tragen, daß Frömmigkeıt, das Zıel jeglicher relig1ösen Kunst, ZU-
beim Bau VO  —$ Kırchen oder ihrer VWiederherstellung die drücken
VO  3 der christlichen Überlieferung verbürgten Formen Schliefßlich 1STt dafür SOrgCNH, da{(ß die Priesterkandi-
un die Gesetze der kirchlichen Kunst beachtet werden daten den philosophischen und theologischen Schulen
Streng aber verlangt diese Oberste Heılige Kongregatıon, nach Anlage un Alter der kirchlichen Kunst er-
daß die Vorschriften des Kan 1268 $ 11 und 1269 w1iesen werden S1e sollen deren Verständnis VOII Leh-
heiliggehalten werden: „Die heilige Eucharistie sol] Tern CErZzZOgCN werden, die Sıtte un!: Einrichtungen der
hervorragendsten un vornehmsten Platz der Kırche auf- Vorfahren ehren un den Vorschriften des Heılıgen Stuh-
ewahrt werden, gewöhnlıch auf dem Hochaltar, wenn les gehorchen
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